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üſt Uunter ſeiner geſchickten, fleißigen Hand nicht bloß eine dichteriſche Paraphraſe
der einzelnen Roſenkranzgeheimniſſe, ſondern eine Evangelienharmonie ent—
ſtanden, die früheren Erzeugniſſen dieſer Art nicht 9  0 unähnlich iſt Man
fann nicht behaupten, daſs der Autor übermäßig 2  re eweſen, ſeiner Dichtung
durch gelegentliche Einfügung conereter Züge Aus der Legende oder der ſogenannten
Privatoffenbarung größtmögliche Anſchaulichkeit oder den Reiz pikanter Neuheit
3u verleihen, ber hat den gegebenen Thatſachen mehr al die poetiſche Form
geliehen und manche blinkende Perle Qus dem Schatze der eigenen Erfindung
hinzugeſchenkt. Wenn Fremdes benütz hat, ⁰ bomm uns vor, hat mehr
bn der bildenden Kunſt geliehen als von den Literaten und der legendari—
ſchen Tradition. Nur In Beiſpiel. Den Beſuch der Jungfrau bei Eliſabeth
ſchildert uns der Dichter Unter andern mit folgenden Worten:

Von hehren Geiſtern unſichtbar geleitet,
In deren Hut des Himmels höchſtes Pfand
Der Herr egeben, 0  8 die Jungfrau hin
ur der Gefilde ſommerliche Pracht.
Die gold'nen Aehren neigten ihren Segen
In ſtillem Gruß, WwO ſie vorüberſchritt;
E hauchten ſüßen U die Blätter ring  8  —
Die Quellen rauſchten, laue üfte wehten
Um ſie ſonnenklaren Qu, durch allt
Vom ſüßen Sang der Vögel un (u Zweigen (S I4. 157

X.  8  (V liest ieſe Zeilen und denkt Ni ogleich Mn Führichs bekanntes
Bild? Wir haben a zugleich auch einen Beleg für die Sprache des Dichters.
Ohne Zweifel, ſie iſt ſchön, er im poetiſchen Ausdruck, immer würdig; gl⁴a
und ohne Anſtoß, leichten Fußes gleiten die X  Uinare n unſerem Auge vorüber.
Auch daran that der Dichter gut, für ſeine Dichtung (u Blankvers 5  U wählen;

für eine mehr betrachtende und beſchreibende Darſtellung i Begeben—
heiten E.  8 jedoch auch nicht aMn Stellen von hohem Yriſchen Flug; da
rechnen ir das die Dichtung einleitende „Credo“ und ſo manche nach Art einer
geiſtlichen Nutzanwendung dem Geheimnis beigefügte Strophe.

Im allgemeinen will uns bedünken, daſs en frommes, poetiſch geſtimmtes
Gemüth Qus dem „Pſalter“ wir hätten für dieſen übertragenen, nicht jedemGebildeten gleich verſtändlichen Titel einen anderen gewünſcht) mannigfache An⸗
regung ſchöpfen kann. —  2  —5 „lebende Bilder“ zur Verherrlichung der Roſen
kranzkönigin fände ich hier der geeignetſte Text. Daſs der Dichter jedem Ge
heimnis ein entſprechendes Bildchen vorſetzen le läſst ihn vielleicht ſelbſt unſerer
Meinung beiſtimmen, daſs ſein Werkchen erſt dann vollſtändig ſeinem Zweck
entſpräche, venn 17 einem großen Bildereyklus Üüber den heiligenRoſenkranz betiſ

eL Schmuck beigegeben wäre. D  Ie Ausſtattungiſt übrigens geſchmackvoll Ubd macht der Verlagsanſtalt alle Ehre

Mariaſchein. N. Eckinger,
15) Heckenroſen Novellen und Skizzen von Dirking Sand  2

ckehage.) Druck und Verlag der Miſſionsdru rei Steyl, po Kalden—
kirchen (Rheinland). C— M 2.5 3  7*

Dirking iſt eine Geiſtesverwandte von Annette Droſte-Hülshoff. Gleich
ihrer großen Vorgängerin geht auch ſie, ſie (wie hier u ihren No
vellen und Skizzen) Gewöhnliches erzählt, doch M der Darſtellung dem Ge
wöhnlichen Qus dem Wege Sie liebt kräftige, nicht 3u agen eL.  E Charak⸗
tere, die ſie dann mn ihrer tiefſten Wurzel zu aſſen ſucht, ſie vor unſeren
Augen U entwickeln und 5  Ur Läuterung 3u führen. ——  2 erinnert an das Drama.
Damit Imm auch die Art der Erzählung. Von Dirking liebt keine langen—Einleitungen, der Le

ſer efinde ſich m der Regel alsbald nitten im Gang der
Ereigniſſe. Nicht alle Erzählungen un das darf nicht wundernehmen) ſind

gleicher Güte. „Tante 51e7,  I obwohl Iun einzelnen Partien 3u uUnke und
un den Schilderungen manchmal 3u grell, und „Eine fixe Idee“ halten wir
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für das Beſt Zum Schluſs nnen Vir uns nicht verſagen, der Dichterin
nahezulegen, wenn ſie 5 nicht ſchon gethan hat, ſich einmal im Drama zu ver
u  en; denn dazu cheint ſie unleugbar Talent eſt.en

ckinger
16) Die Oberöſterreicher im eiligen Lande Gedenkbuch an

den erſten oberöſterreichiſchen Männer⸗-Pilgerzug nach Jeruſalem. Heraus  —2  5
egeben vom oberöſterreichiſchen Pilgercomité und verfaſst von Ferdinand
Zöhrer, Comitémitglied und Schriftführer des Pilgerzuges. dret
Chromobildern, 162 Textilluſtrationen und 2  — Vignetten und Initialen
in Schwarzdruck. Linz Verlag des kath Preſsvereines. 4•40
8 ahr 1900 an In Oberöſterreich Unter dem Zeichen der

Wallfahrt nach Jeruſalem. ange vor dem 2 pril, dem Tage der Ab⸗
fahrt, arbeitete alle  UD den Vorbereitungen und ſeit dem 15. Mai, N

em die Pilger zurückkehrten, iſt die Begeiſterung über das lückliche Unter  2  —
nehmen noch nicht erloſchen. Kein Wunder, daſs ſich bereits elne umfang⸗
reiche Aiteratur den Zug der —519— gebildet hat Auch un früheren
Jahren hat das Land ob der Enns manch ſchätzenswerte Beiträge zur
Paläſtina⸗Literatur geliefert. heil  8 Iun Zöhrers Gedenkbuch, theils un
Lambert Guppenbergers Bibliographie des Clerus der Diöceſe Linz (1893)
ſind ſolche von folgenden Autoren, die das heilige V  and beſucht aben,
genannt: Oſe. Strigl, Johann Salfinger, RNorbert linger, Johann Huber,
Johann Winkler, Anton Mayrhofer, Vincenz Willnauer, Anton Pinzger,
Johann Langthaler, Friedrich Peſendorfer à  lus den Schriften über die
1900er Wallfahrt ſind beſonders zu nennen! der Pilgerführer, welchen
das Comité vor der breiſe einem jeden Pilger u die Hand gegeben hat,
die Tagebuchaufzeichnungen von eorg Freund und die gelungenen
Schilderungen Karl Schachinger (Linzer 9*  olksblatt und Volksvereins-⸗
kalender) und Heinrich feiffer (Steyrer Zeitung

Unter dieſer Literatur alter und neuer Zeit nimmt da  S Gedenkbuch
Ferdinand Zöhrer und aus äußeren Gründen in mehr al einer

Beziehung den rſten Rang ein Auch der Inhalt entſpricht den Erwartungen.
Dem Verfaſſer, bekanntlich Buchhändler Iu Linz, helfen altüberall ſeine
romantiſche Auffaſſung der Dinge, ſeine Frömmigkeit und Liebe zUur Heimat.
Mit Geſchick weiß ETL Vergangenheit und Gegenwart 3u verbinden, Alte

S
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und Neues n erglei zu bringen, den eſer u Spannung zu erhalten.
Es iſt kein Zweifel, 8as Buch wird enn theures Andenken für die Pilger
und deren Verwandte und Bekannte ſein, un gangbarer Artikel für Volks⸗
bibliotheken, ern hübſches Bilderbuch für jung und alt, ein Quellenwerk
für ern wichtiges Ereignis Iun der Geſchichte des Bisthums Linz. Viele
wird 8 ermuntern, eine gleiche ahr mitzumachen oder anzuregen.
Freilich für Veranſtalter olcher Wallfahrten enthielte PS nicht alles, was

ſie zu wiſſen rauchen. Es eh beiſpielsweiſe ern Plan von Jeruſalem,
der aber dem Pilgerführer beigegeben bar.

Anerkennenswert iſt auch die Raſchheit un der Herſtellung des Buches
Eben dieſe mag aber die Urſache ein, daſs einige Mängel un dem Buche vor
kommen, 3u deren Verbeſſerung die folgenden Bemerkungen eitragen ſollen.
Zur Zeit der Kreuzzüge iengen jedenfalls viel mehr Oberöſterreicher ins heilige


